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„ ^ uttösung " klee Ztominte, » sine enüinieete ^ rnunZ «kee XeieZsveebee «ks^

Die Welt durchschaut den jüdische« Riesenbluff
Line bestellte Arbeit rur Leseitißrm ^ Lnoeipolilisclier 8 pSLinuiLen in ^ oräsmerilra und in LvAaml

Lleoodoriotit üor dl8 - ? rvss«
mck. Berlin,  24 . Mai . Um die Welt über ihre

wahren Absichten, die unverrückbaren gemeinsamen
jüdischen Vernichtungspläne der Plutokraten und
des Bolschewismus zu täuschen, haben dir inter¬
nationalen Kriegsverbrecher in Washington , Lon¬
don und Moskau einen neuen Theatcrconp gelan¬
det. » Auf Veranlassung des USA .-Präsidenten
Roosevelt haben die Machthaber des K«G»lS an¬
geblich die Kommunistische Internationale , die
Komintern , aufgelöst . An ihrer Stelle soll es von
nun an nur »»^ "„nationale " kommunistische Par-
teie» geben. Dieser jüdisch-bolschewistische Schwin¬
del hat in allen Ländern ein sensationelles Echo
ausgelöst , und zwar zumeist nicht im Sinne der
plutokratisch - bolschewistischen Regie . Man hat
allenthalben die beabsichtigte Tarnung der Komin¬
tern zur Möglichkeit verschärfter Wühlarbeit erkannt.

„Dem Bolschewismus sind alle Mittel recht",
schreibt die spanische Zeitung „Jnfovmaciones " .
Sie kennzeichnet das Scheinmanöver als Wand¬
lung Stalins in einen „falschen Nationalisten " zur
Verschleierung seines einzigen Zieles , nämlich der
Errichtung sowjetischer Regierungen in Europa.
Daß die Moskauer Meldung wohl eines der
größten Betrugsmanöver aller Zei¬
ten  darstellt , dazu bestimmt. Dumme zu fangen,
bringt auch die Genfer Zeitung „La Suisse " treff¬
lich Hum Ausdruck, 4venn sie schreibt, nur der
könne wirklich an die Auslösung der Komintern
glauben , der nichts von der Verschlcierungskunst
verstehe, die in den kommunistischen Milieus von
jeher gang und gäbe sei.

Einer außerordentlich kritischen Betrachtung un¬
terzieht den neuesten Moskauer Bluff auch die
schwedische Presse . In spaltenlangcu Leitartikeln
nehmen die Stockholmer Zeitungen dazu Stellung.
„Stockholms Tidningen " erklärt , es sei nicht
glaubhaft,  daß irgend jemand sich davon über¬
zeugen lasse, daß die UdSSR , ihre Unterminier¬

arbeit in fremden Ländern ernsthaft aufgebe oder
auf die Dienste verzichten wolle, die die örtlichen
Bolschewisten bisher bereitwillig leisteten . Dagens
Nyhcter " meint , die Kommunisten seien kreditiert,
wenn es ihnen passe, glatt das abzuleugnen , was
Gegenstand ihrer Huldigungen sei oder was sie pla¬
nen . Man könne nicht davon ausgehen , daß die
Kommunisten von heute aus morgen ihren Charak¬
ter und ihre Anschauungen ändern . Im übrigen
sieht die Weltpresse in dem plulokratisch -bolschewt-
stischen Manöver nicht nur einen groben , leicht
dutchschaubaren Betrug , sondern auch den besten
Beweis für den Verrat Englands  und der
Vereinigten Staaten an Europa.

Die jüdische Gesamtregie in dem plutokratisch-
bolschewistischen Zusammenspiel hat einen etwas
allzu prompt und geräuschvoll funktionierenden Be-
gcisterungstaumel in Szene gesetzt. Ein großer

Teil der jüdischen Presse in London und Neuyork
überkugelt sich geradezu vor Lobhudeleien auf Sta¬
lin . Der jüdische Gaunertrick , den er anordnete,
wird als „einer der besten Beiträge zur politischen
Kriegführung " , ja als „bisher größter politischer
Sieg der Alliierten " besungen . In London wird
kategorisch erklärt , der nächste Schritt werde zwei¬
fellos die Zusammenkunft  Roosevelt —Chur¬
chill—Stalin sein, wofür jetzt alle Hindernisse be¬
seitigt seien. In ihrer Begeisterung über den Mos¬
kauer Schwindel läßt aber die jüdische Presse der
Achsenfeinde die Katze aus dem Sack. In England
sowohl als auch in USA nennt man die Moskauer
Verössentlichungcn eine Geste, die besonders an die
Vereinigten Staaten gerichtet sei Sie solle dort
die Unruhe  über die Nachkriegspolitik der Kom¬
intern beschwichtigen. Man glaubt damit das „bol¬
schewistische Schreckgespenst" beseitigt zu haben.

Roosevelt gibt Stalin briefliche Anweisungen
Dieses Geständnis ist überaus wertvoll , denn cs

bedeutet nichts anderes , als daß Roosevelt und
seine jüdische Clique tatsächlich zu dem wahrhaft
teuflischen Mittel gegriffen haben , das eigene
Volk  über die Ziele und Zwecke des Bolschewis¬
mus zu täuschen  und damit indirekt die bolsche¬
wistischen Herrschaftspläne zu unterstützen . Recht
ungeschickt mutet dabei der Versuch an . die aus
einer außen - und innenpolitischen Zwangslage her¬
aus entstandene Initiative Roosevelts und das da¬
bei zutage getretene abgekartete Intrigenspiel zu
vertuschen . Das erweist sich' nach den Lissaboner
Veröffentlichungen aus dem Brtef des USA .-
Präs identen an Stalin,  die sich aus Mit¬
teilungen gut informierter Kreise der Achsenscinde
in Portugal stützen, als völliger Fehlschlag . Hier
wird eingestandcn , daß Roosevelt zur Beseiti¬
gung innerpolitischer Spannungen
in England und den USA . eine zumindest for¬

Ein trojanisches Pferd aus dem Krem!
-X- Die durch Stalin verfügte Auslösung der Kommu¬

nistischen Internationale kommt nicht überraschend.
Je länger der Krieg dauert , .desto spürbarer treten
in der Sowjetpolitik Tendenzen zutage , den Bol¬
schewismus salonfähig  zu machen. Das inter¬
nationale Judentum leistete dabei wirkungsvolle
Hilfsstelluug . Schon längst waren die Juden dazu
übergegangcn , die Sowjetunion mit ihren Belan¬
gen zu identisizeren , vor allem was die außenpoliti¬
schen Ziele des Bolschewismus anbetraf . Die dop¬
pelseitige Gestalt der östlichen Räterepublik als
große Landmacht und als Trägerin der auf den in¬
ternationalen Umsturz hin arbeitenden , von Mos¬
kau gelenkten kommunistischen Bewegung warf einen
Schatten , den zu überspringen selbst diejenigen
schwierig fanden , die das Kriegspotential der So¬
wjetunion für ihre eigensüchtigen Zwecke zu nut¬
zen hofften, und cS darum an offiziellen Freund-
schastsbeteuerungcn für Moskau nicht fehlen ließen.

Nach dem Scheitern des ursprünglichen Planes
von Stalin , der der Sowjetunion im Kamps der
Weltmächte die Rolle des lachenden Dritten zu¬
wies , der seine Kräfte bis zu dem Augenblick spart,
wo die der übrigen erschöpft sind, mußte die
Sowjetpolitik neue Wege suchen.  Sie
mußte beweisen, daß der bolschewistische Revolu¬
tionsstaat . der von Lenin als die Zelle des Welt¬
umsturzes proklamiert worden war und dessen
außenpolitische Ziele sich darum niemals auf inter¬
nationale Zusammenarbeit richteten , sondern immer
nur auf Unterwerfung aller übrigen
Mächte , bündnisfähtg war . Dies bedingte Ver¬
änderungen besonders ,n der Fassade des Bolsche¬wismus.

Im Zuge dieser von Stalin aus rein außen¬
politischer Zweckmäßigkeit befohlenen Tarnung der
wahren Natur des bolschewistischen Staates wird
die Welt seit Monaten mit Nachrichten überschüttet,
die die Sowjetunion in einem neuen Lichte zeigen.
So ist die Rede von Seelenmessen in überfüllten
Kirchen, von patriotischen Aufrufen orthodoxer Me¬
tropoliten . So ist berichtet worden über die Ab¬
schaffung des Kommissarwcsens in der Sowjet¬
wehrmacht . Endlich wurden von Moskau Be¬
schreibungen in alle Welt gesandt , die die Sowjet¬
union als Wohltäterin fremder Nationalitäten dar¬
stellen. Das Echo war in den angelsächsischen Lim --
dern durchaus das erwartete . Was aber war
die Wirklichkeit?  Sie unterscheidet sich durch
nichts von dem, was zum Schrecken der ganzen
Welt seit zweieinhalb Jahrzehnten das Wesen des
Bolschewismus ausmacht . Heute wie damals ist
der Atheismus die Staatsreligion , heute wie da-

Schwedifcher Dampfer überfallen
Voo aa » or « w Korrespondenten

, bt . Stockholm,  24 . Mai . Der Dampfer „Hi-
M .'ua des Svcnska Lloyd traf , wie „Nqa Dag-
Kat Allehanda " berichtet, mit einer Reihe von Ein-
schassen auf der Backbordseile in Göteborg ein.
vefatzungsmitgliedrr wurden nicht verletzt. DaS
schwedische Schiff war auf der Fahrt nach Schwe-

englischen Fliegern mit MG .- und Bord-
»afsrnkanonenfener angegriffen worden

mals sterben Priester durch Mord . Heute wie da¬
mals steht der jüdische Spitzel hinter den Rotarmi¬
sten. Heute wie damals sterben jährlich zu Tau¬
senden die Angehörigen von den Bolschewisten ver¬
schleppter fremder Nationalitäten . Heute wie damals
ist das Massengrab das Denkmal bolschewistischer
Kultur , der Hungertod die Fasson für diejenigen,
die nicht gewaltsam aus dem Leben geschafft
werden.

Die Auflösung der Kommunistischen Internatio¬
nale ist das letzte Glied in der Kette dieser von
Stalin aus Ratschlag der Juden verfügten Maß¬
nahmen , die der Welt über das Wesen des Bolsche¬
wismus Sand in die Augen streuen sollen. Sie
ist zugleich das raffinierteste Manöver,
das bisher erdacht wurde und fällt zeitlich mit dem
Besuch, des von Roosevelt 'in besonderer Mission
nach Moskau entsandten ehemaligen Botschafter
Davies  zusammen . Davies war der Träger eines
persönlichen Schreibens des amerikanischen Präsi¬
denten an Stalin . Die Vermutung liegt nahe, daß
es der Roosevelt -Brief war , der Stalin die An¬
regung zur Liquidation der Dritten Internationale
gab. Diese Vermutung wird zur Gewißheit , wenn
man die Schwierigkeiten überblickt, die Roosevelt
daraus zu erwachsen drohen , daß die amerikanischen
Kommunisten die einzige organisierte politische
Partei darstellen , die uneingeschränkt begeisterte
Anhänger der Noosevelt -Politik sind. Selbst die
politische Naivität des amerikanischen Volkes geht
nicht so weit , um nicht durch diese Zustimmung
mißtrauisch zu werden.

Die Auflösung der Kommunistischen Internatio¬
nale gestattet den Kommunisten aller Länder , nun¬
mehr im nationalen Gewände aufzutretcn . Das
Stalinschc Dekret ist also letzten Endes nichts an¬
deres als ein trojanisches Pferd,  um die
Kommunisten anderer Länder um so leichter in den
Sattel zu heben. An diese Stelle der Dritten Kom¬
munistischen Internationale tritt die Vierte Inter¬
nationale des Stalinschen Bolschewismus , die sich
auf ein weit verzweigtes Netz national -frisiertcr
Kommunistenparteien stützt.

Wie diese Maßnahme gegenüber dem Vollzugs¬
ausschuß der Kommunistischen Internationale in
Moskau begründet wurde , ist nicht schwer zu er¬
raten . Man braucht nur an die Erklärung des
stellvertretenden Sekretärs der Kommunistischen
Partei , Kagano witsch,  zu erinnern , der den
Mitgliedern des Polit -BüroS des Zentralkomitees
der K.P . und des Exekutivkomitees der Dritten
Internationale im März 1933 zurief : „Es ist ebenso
verbrecherisch wie lächerlich zu erklären , daß die
Sowjetregierung Versprechungen oder Garantien für
bare Münze nimmt . Genossen, glaubt doch nicht,
daß wir Papierfetzen , Abmachungen , Verträgen oder
Verpflichtungen irgendeine Bedeutung zuerkennen ."
Damit wäre über die Auflösung der Dritten Kom¬
munistischen Internationale genügend gesagt. Sie
ändert nichts , aber auch gar nichts an dem Dop¬
pelgesicht des bolschewistischen Rußlands . Die ein¬
zige Lehre, die die übrigen Völker aus dieser Maß¬
nahme ziehen können, ist die einer erhöhten
Wachsamkeit.

male (!) Auslösung der internationalen Organe
des Bolschewismus vorßeschlagen hat . Gleichzeitig
warnte Roosevelt den sowjetischen Häuptling vor
der frühzeitigen Veröffentlichung der politischen
und militärischen Ziele Moskaus . Einmal sei da¬
durch schon der Versuch, Finnland  aus der Front
der Gegner hcrauszulösen , gescheitert. Diesen Rat
zur Vorsicht gibt der Herr des Weißen Hauses
besonders im Hinblick aus Polen , die Balkanitaaten
und die Türkei , die also getäuscht  und später,
im Fall der Erfüllung des Wunschtraumcs eines
Sieges der Pluto -Bolschewisten , einfach vor voll¬
endete Tatsachen gestellt werden sollen . Denn Roose-
vclt hat in seinem mit so viel Geheimnis umgebe¬
nen Brief klar zu verstehen gegeben, Stalin später
freie Hand  in allen,jenen Gebieten in Eu¬
ropa  zu lassen, an denen die Bolschewisten inter¬
essiert sind

Das Moskauer Täuschungsmanöver sowohl als
auch die Enthüllungen uns dein Roosevelt -Brief
sind ganz dazu angetan , der Welt noch mehr als
bisher schon die Augen zu öffnen  und ihr
zu zeigen, worum es in diesem Krieg in Wirklich¬
keit geht Immer deutlicher tritt dabei der unheil¬
volle Einfluß des Judentums in Erscheinung . Je
mehr dieser jedoch erkannt wird , um so stärker wird
auch der Abwehrwille werden »

Moskau
verlangt dringend Lebensmittel
st . Stockholm, 24. Mai . An der sogenannten

„Lebensmittelkonferenz"  der Westmächte
in Hot Springs im Staate Virginia nehmen auch
Vertreter der Sowjetunion teil , die zwei Tage lang
während der ersten Verhandlungen dieser Konferenz
geschwiegen haben , nun aber am dritten Tag plötz¬
lich den Mund ausmachten und zum Entsetzen der
übrigen Anwesenden folgenden Standpunkt vertra¬
ten : Ueber die Frage der Verteilung von Lebens¬
mitteln nach dein Kriege Konferenzen abzuhalten,
sei irrsinnig . Augenblicklich gehe es darum , den
Krieg zu gewinnen . Den Krieg aber könnten die
Weltmächte ohne die Sowjetunion nicht gewinnen
Also müßten sämtliche Lebensmittel , die aus den
Ländern des Westens ausgeführt werden könnten,
zur Sowjetunion gelangen , die mehr denn j.
drin glich st Zuschüsse an Lebensmit¬
teln  aller Art benötige.

Neuer britischer Piraienstreich
lieber hundert Franzosen ertrunken

Vichy, 23. Mai . Der französische Postdampfcr
„General Bonaparte " , der den Dienst zwi¬
schen Nizza und Korsika  versah , ist am Mitt¬
wochnachmittag von einem englische» Unterseeboot
versenkt worden . Dieses schoß vier Torpedos ab,
von denen zwei trafen . Das französische Schiff
sank binnen weniger Minuten . Zwei deutsche
Kriegsfahrzeuge,  die sofort zu Hilfe eilten,
konnten 145 von den an Bord befindlichen 249 Per¬
sonen — darunter waren zahlreiche Kinder einer
Ferienkolonie — retten . Der Kapitän ging mit dem
Schiff unter.

Die französische Agentur OFJ . veröffentlicht eine
Amtliche Auslassung über die Torpedierung , in der
es heißt , der Vorfall habe im ganzen Lande lebhafte
Bewegung und Empörung  ausgelöst . Der An¬
griff passe gut in die Reihe der P i r a t e n st ück e.

Tagesangriffe auf Sudengland
Voo aasvrew korrespoaUevreo

bv . Stockholm , 24. Mai . Deutsche Luststreit-
kräste griffen , wie aus London gemeldet wird , am
Sonntagmorgen überraschend  eine nicht näher
bezeichnete Stadt an der englischen Südostküste an.
Ferner richteten andere deutsche Luftstreitkräfte am
Sonntagmorgen Angriffe gegen Plätze in Süd-
england . In allen Fällen werden Schäden  zu¬
gegeben. Englische Meldungen vom Sonntagabenl
besagen, daß am Nachmittag weitere deutsche Luft¬
angriffe gegen verschiedene Orte an der englischer
Süd - und Südostküste gerichtet wurden.

Starke Luftsicherung im Mittelmeerraum
20 keiocklMZreuZe nb ^ escdossei » - Loorbea uni sowjetische Liseobutrotrunsporte

AuS dem Führer - Hauptquartier,
23. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : An der Ostfront keine wesentlichen Kampf¬
handlungen.

Die Luftwaffe vernichtete mehrere sowjetische
Nachschubschiffe vor der Kau ka s u s kü st e und
führte schwere Bombenangriffe gegen Eisenbahn¬
transporte und wichtige Ausladebahnhöfe der So¬
wjets . Leichte deutsche Kampfflugzeuge versenkten
in den Gewässern des hohen Nordens ein feind¬
liches Handelsschiff von 3000 ART.

Im Mittelmcerraum  wurden durch deut¬
sche Jäger und Flakartillerie der Luftwasfe am
22. Mai 29 feindliche Flugzeuge abgrschossen.

-U- An der gesamten Ostfront kam es, wie das
OKW . ergänzend berichtet , nur zu örtlichen Kampf¬
handlungen . Das Feuer unserer Artillerie zer¬
schlug im Gebiet des Kuban - Brücken köp¬
fe  S feindliche Truppenbereitstellungen und zer-
fprengte kleinere bolschewistische Gruppen im Lagu¬
nengebiet . Bei niedergehenden Gewitterregen , die
das flache Gelände auf weiten Strecken unter Was¬
ser setzten, konnten vereinzelte Vorstöße des Fein¬
des, die nur mit geringen Kräften unternommen
wurden , abgewiesen werden . In den ausgedehnten
Schilfgebieten der Lagunen mußten die Bolschewi¬

sten eine größere Anzahl Tote zurücklassen. Ein
eigenes  örtliches Unternehmen führte zur Zer¬
schlagung einer feindlichen Kampfgruppe , der blu¬
tige Verluste zugefügt werden konnten . Eine An¬
zahl Gefangener blieb in unserer Hand.

Auch am mittleren Donez  bestanden die
Kampfhandlungen im wesentlichen aus Stoßirupp-
unternchmen . Die Bolschewisten versuchten hier , drei
mit Sprengstoff beladene Kähne  überzusetzen , >
wurden jedoch hieran durch die Wachsamkeit unserer
Soldaten gehindert . Zwei Kähne , die insgesamt
150 Kilogramm Sprengstoff enthielten , wurden er¬
beutet . Der Feind gab daraufhin seine Uebersetz-
versuche auf.

Im mittleren Frontabschnitt  gingen
die Bolschewisten mit schwächeren Kräften an ein¬
zelnen Stellen gegen unsere Gefechtsvorposten vor,
ihre Angriffe blieben jedoch überall im Abwehr¬
feuer unserer Truppen liegen . Feindliche Truppen - l
bereitstcllunaen in Stärke von mehreren Kompa¬
nien waren das Ziel zusammengefaßten Feuers un¬
serer Artillerie und Granatwerfer . >

Die Luftwaffe  nahm sich die Versorgung » - .
straßen der Bolschewisten zum Ziel und richtete in
Auslade - und Vcrschiebebahnhöfen sowie an Eisen-
bahnstrecken und frontal laufenden Straßen er- -
hebliche Zerstörungen an , wodurch der feindliche
Nachschubverkehr empfindlich getroffen wurde . '

Die Labour -Partei in der Moskauer Zwickmühle
^ursielltell rur ^ uknaiime cker Kommunisten in ciie Arbeiterpartei suberst scRIecdt
V oa tc o r r e s p o o 0 e v c e o

«ob . Bern » 24. Mai . Das groß aufgezogene bol¬
schewistische Tarnungsmanöver mit der vorgespiel-
ten Auflösung der Komintern erfolgt interesfanter-
weise kurz vor ^ dem Pftngstkongreß der britischen
Arbeiterpartei , die bei dieser Gelegenheit u . a . über
den Antrag der Kommunistischen Partei aus kor¬
porative Aufnahme  zu beraten hat . Die
Aussichten auf Erfolg dieses Antrages gelten nach
Ansicht der britischen Presse bis jetzt als hoff-
nungslos.  Nur 20 Ortsgruppen der Labour-
Partei und zwei Gewerkschaftsorganisationen , dar¬
unter die der Bergwerksarbeiter , hohen sich für
die kommunistische Aufnahmesorderung -ausgespro¬
chen. Die geschaftsführende Leitung der Englischen
Arbeiterpartei hatte öekanntlich schon vor Wochen
den Antrag mit einem Hinweis auf die totale M-
hängigkeit der englischen Kommunisten von der
Komintern ab gelehnt.

Wie die Genfer Zeitung „La Suisse " aus Lon¬
don meldet, jubeln die britischen Kommunisten be¬
reits übe- den ihrer Ansicht nach für sie höchst nütz¬

lichen Schachzug Moskaus . Bei ihnen herrsche die
Meinung vor , die Maßnahme Moskaus werde die
Aufrechterhaltung des Widerstandes der englischen
Arbeiterpartei gegenüber dem kommunistischen Auf¬
nahmeantrag sehr schwierig  gestalten . Im
Augenblick ist noch nicht zu übersehen , welchen Ge¬
winn die neue Taktik Moskaus der britischen Kom¬
munisten aus dem Pfingstkongreß der Arbeiter¬
partei bringen - wird . Auf alle Fälle dürften sie
die unsichere Stimmung dieser Partei schüren, hel¬
fen . Für eine Aufkündigung des Burg¬
friedens  der Parteien liegen bisher nur An¬
träge von etwa 40 örtlichen Parteigruppen , aber
keine eines der angeschloffenen Gewerkschaftsver¬
bände vor.

Einen ähnlichen Vorstoß wie die britischen Kom¬
munisten unternehmen zur Zeit auch die austra¬
lischen  Kommunisten auf Aufnahme in die dor¬
tige Arbeiterpartei . In Australien liegen die Ver¬
hältnisse insofern noch etwas anders , als dort die
Arbeiterpartei die ausschließliche Verantwortung
für die Regierungsgeschästc trägt.



Oer sVelirmrielitsiieriilit
AuS dem Führer -Hauptquartier , 22 . Mai . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Oertliche Angriff der Sowjets im Raum nörd¬

lich Lissitschansk  und südwestlich Suchi-
nitschy  scheiterten teilweise im Nahkampf unter
hohen blutigen feindlichen Verlusten . Die Luftwaffe
unterstützte die Abwehrkämpfe des Heeres durch
laufende Angriffe von Sturzkampf - und Schlacht¬
flugzeugen . Im rückwärtigen Gebiet des mittle¬
ren Abschnittes  der Ostfront wurden IS Ban¬
denlager zerstört , die Banden vernichtet und zahl¬
reiche Beute an Waffen und Vorräten eingebracht.
An der übrigen Ostfront nur beiderseitige Späh-
und Stoßtrupptätigkeit . In den Gewässern der
Fischer -Halbinsel wurde ein feindliches Frachtschiff
von 4000 BRT . durch Bombenwurf versenkt.

Im Mittelmeerraum  vernichtete die Luft¬
waffe gestern 18 feindliche Flugzeuge . Unter Jagd¬
schutz angreifende schnelle deutsche Kampfflugzeuge
bekämpften bei Tage mit guter Wirkung Flugstütz¬
punkte auf der Insel Malta.

Bei einem Tagesluftangriff des Feindes in die
Deutsche Bucht  hatte die Bevölkerung Ver¬
luste. In den Stadtgebieten von Wilhelms¬
haven und Emden  entstanden größere Schäden.
Durch Jäger sowie durch Flakartillerie der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe wurden 17 der angrei¬
fenden viermotorigen Bomber abgeschossen. Zwei
deutsche Jagdflugzeuge gingen hierbei in Luft¬
kämpfen verloren . Bei Einflügen in die besetzten
Wcstgebiete wurden vier feindliche Flugzeuge ver¬
nichtet.

In der Nacht zum 22. Mai bekämpften schnelle
Bombenflugzeuge erneut militärische Einzelziele im
Gebiet von London und an der Lüdk ü st e En g-
lands.  Ein Flugzeug ging verloren.

Einzelne feindliche Störflugzeuge überflogen
nachts das westliche und nördliche Reichs¬
gebiet.

Schläge gegen die feindliche Schiffahrt
Die italienischen WehrmachtSberichte

Rom , 23. Mai . Das Hauptquartier der italieni¬
schen Wehrmacht gibt bekannt : „Unsere Luftwaffe
hat der feindlichen Schiffahrt an deralgerisch -
tunesischen Küste  neue schwere Schläge er¬
teilt . Ein 8W0 -BRT .-Daznpfer wurde von Tor¬
pedos getrosfen und sank; ein Tanker von gleich¬
falls 8000 BRT . explodierte und versank. Ferner
wurden ein 7000 -BRT .-Dampfer und ein Torpedo¬
jäger im zentralen Mittelmeer getroffen . Feindliche
Einflüge auf Zentren in Sizilien  verursachten
eine begrenzte Zahl von Opfern und Schäden von
geringen ^ Umfang . Im Luftraum über der Insel
wurden 26 feindliche Flugzeuge abgeschassen; da¬
von 16 von den deutsch-italienischen Jägern , zehn
von der Flak . Die im heutigen Wehrmachtsbericht
gemeldeten Luftangriffe verursachten unter der Zi¬
vilbevölkerung folgende Opfer : In der Provinz
oon Agrigent 17 Tote und 13 Verwundete , in der
Provinz von Traponi 8 Tote und 30 Verwundete ."

Das Hauptquartier der italilgüschen Wehrmacht
gab am SamStag u. a. bekannt : „Ein feindliches
Geleit wurde vor der tunesischen  K iW e von
unseren Torpedoflugzeugen und Nachtbombern an¬
gegriffen . Ein mehr als 5000 BRT . großer Tan¬
ker und ein Dampfer  erhielten Torpedotreffer
und gingen unter . Ein anderes Schiff , wahrschein¬
lich ein Tanker , wurde von Bomben getroffen und
geriet in Brand . Feindliche Flugzeugverbände grif¬
fen an der Straße von Messina , auf Sizi¬
lien , Sardinien  und auf P a n t e l l e r i a an.
In Messina und Reggio Calabria entstand be¬
trächtlicher Schaden in Wohnvierteln . In Reggio
Calabria erhielt das FindelhauS einen Bomben¬
treffer . Der Gegner verlor 27 Flugzeuge ."

Tschungking verlor 8000 Tote
Japanische Operationen erfolgreich beendet

Tokio , 23 . Mai . Von einer Frontstelle in Nord¬
china wird gemeldet : Die Vernichtungsoperationen,
die die japanische Expeditionsarmee seit dem
20. April gegen Streitkräfte Tschiangkaischeks und
kommunistische bewaffnete Gruppen in den drei
nordchinesischen Provinzen Schansi , Hopeh
und Honan  führte , wurden erfolgreich beendet.
Der Feind ließ auf dem Schlachtfeld 8077 Tote zu¬
rück, 11928 chinesische Soldaten wurden gefangen¬
genommen . zehn Geschütze, 47 schwere MG ., 377
leichte MG ., 83 Minenwerfer , 21 automatische Pisto¬
len, 5760 Gewehre , 375 Granatwerfer und zahl¬
reiches anderes . Kriegsmaterial mit Munition er-beutet.

Vier neue Ritterkreuzträger
änd . Berlin , 23. Mai . Der Führer  verlieh baS

Ritterkreuz - es Eiserne » Kreuzes an Oberleutnant
Res. Rudolf Herkelmann,  Kompaniechef in

einem Grenadier -Regiment : Oberleutnant d. Res.
Gottfried von Löbenstein,  Kompaniechef in
einem Grenadier -Regiment : Leutnant - . Res. Gün¬
ther Wilfltng,  Komvanieführer in einem Grena¬
dier-Regiment , und Obergefreiter Georg Pankow,
MG .-Sührer in einem Grenadier -Regiment.

t' ttlitili ii» Itürre
Neichsorganisationsleiter Dr . Leo stattete in ver

aangener Woche während der Nachtstunden in B cr
liner  Rüstungsbetrieben Besuche ab, um sich vor
de»' verantwortungsbewußten Einsatz - er irr de,
Nachtschicht Tätigen persönlich zu überzeugen.

Im Rahmen einer Dienstbesichtigung im Geble
Hamburg  sprach ReichSjugendführer Armanr
m einem Großbetrieb der Rüstungsindustrie , ni
schaffenden Jugend . Die werktätige Jugend folge den
unübertroffenen Beispiel de» deutschen Soldater
durch hohe Leistung und untadelige Disziplin am b«,
rnflichen Arbeitsplatz.

Mit grober Begeisterung stellen sich gegenwärtig
in den deutschen Siedlungsgebieten Rumäniens . I,
S , ebenbürgen , dem Banat und dem Berg
land  Sie Männer der Volksgruppe zur Mustern»für die Waffen -sf.

In dem bei dem Luftangriff auf Reggio Cala¬
bria  getroffenen Finöelhaus  wuvden , wie
„Povolo ü'Jtalia " ergänzend »um italienischen Wehr-
machtsbericht meldet, 38 Säuglinge , 14 Ammen und
eine Nonne getötet. Das FiirdelliauS trug deutlich
erkennbar die Schutzzeichen der internationalen Kon¬
vention.

AuS LaPaz  wird gemeldet. Saß inBolivien
-er Kriegszustand erklärt worden sei. In argentini¬
schen Kreisen bemerkt man dazu, daß dies mit der
Rückkehr des bolivianischen Staatschefs aus Len
USA . Zusammenfalle und daß di« Regierung in
La Pa » damit die Opposition zum Schweigen bringe.
Also die alt « Geschichte: Washington befiehlt und die
Trabanten - es IlSA .-JmperialismnS aehorchen.

Entscheidende Epoche unserer Geschichte
6roüe LuockZebuoZ mit jkeicvslstier RoseoberZ in OimdurZ

Limbnrg a. d. Lahn , 23. Mai . Reichsleiter und
Reichsminister Rosenberg  sprach am Samstag
auf einer Kundgebung der NSDAP , in Limburg.
Er führte u. a. aus:

Das ganze deutsche Volk hat heute verstanden,
daß wir in der entscheidenden Epoche  der
deutschen Geschichte, im Kampf für den inneren
Bestand und für unsere eigene Revolution stehen.
Es gilt für uns , innerlich Stellung zu nehmen zu
den Fragen des Schicksals, die nunmehr an jeden
herangetreten sind. Das deutsche Volk trägt die
Folgen der vorhergegangenen Generationen . Der
einen ist der Friede beschieden, einer anderen Gene¬
ration der Kampf.  Entscheidend ist aber nicht
das , was aus der Vergangenheit überkommen ist,
sondern wie wir uns dazu verhalten.

Reichsleitcr Rosenberg kam dann aus die Folgen
von 1918 zu sprechen: Ausbeutung der deutschen
Nation , Beschimpfung alles dessen, was groß in der
deutschen Vergangenheit gewesen war . Die Ju¬
de » hatten die Herrschaft in Deutschland angetre¬
ten und alles zerstört , was in Jahrhunderten auf¬
gebaut worden war . So stand das deutsche Volk vor
der Frage , entweder sich zu ergeben oder Wider-
stan  d zu leisten. Die großen Schöpfungen Tnr
Weltgeschichte entstünden niemals in Zeiten bürger¬
licher Zufriedenheit , sie entstünden nur im
K a mp s z w i s che n Mä cht e n und Mächten,
Völkern und Völkern und zwischen
Weltanschauung und Weltanschauung.

Im Osten werden 300 Jahre europäischer Kultur
verteidigt . Der große Schildträger in diesem Kampf
ist heute das n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e

Deutschland.  Diesem Deutschland schlägt heute
ein Haß entgegen, wie er schlimmer nicht gedacht
werden kann. Auch im deutschen Volke  be¬
ginnt heute eine Welle des Hasses . Man kann sei¬
nem Gegner auch Achtung entgegenbringen , wenn
er eine Größe hat . Aber gegenüber solchen Geg¬
nern , wie wir sie jetzt vor uns haben , können wir
keine Achtung aufbringen , denn unser Haß ist
mit Verachtung gepaart und mit Ekel¬
gefühl.

In dieser entscheidenden Auseinandersetzung haben
sich ungeheure Mächte verbündet , und in diesem
Endkampf sind heute viele Völker Europas an
Deutschlands Seite getreten . Im übrigen stehen
wir vor dem Abschluß eines geschichtlichen Experi¬
ments . Jahrhunderte ist Deutschland das Zentrum
der europäischen Macht gewesen. Deutschland zer¬
fiel und mit ihm die Struktur der europäischen
Staaten . Aber wahrend sich Deutschland im In¬
nern kämpfend zerriß , hatten die anderen Völker die
Möglichkeit, ihre Kraft in Europa zu stärken.
Frankreich  wurde das - führende Land . Mit dem
Versinke» des. französischen Experiments begann
dann der engli  f ch e Aufstieg . Dann kam die Zeit
des Völkerbundes,  die uns noch in Erinne¬
rung ist. Heute bedeutet der Bolschewismus
den letzten Versuch, Europa zu zersetzen und nieder-
zuwalzen , und wir sehen heute die Geschichte der
Vergangenheit und der Gegenwart 'so , daß
Deutschland unt er Adolf Hitler nach
d en mißlungenen Experimenten nun¬
mehr sein legitimes Erbe wieder an-
tritl . .

Malta nach vier Monaten wieder unter Bombenhagel
8cttveere Vervüstunxen rnik ckeu klueplätzen - Lsnkerott einer britiscken Illusion

vl . Rom , 23. Mai . Nach 112tägiger Pause ist
die britische Jnselfcstung Malta  wieder oon deut¬
schen Luftstreitkräften mit bestem Erfolg angegrif¬
fen worden . Die Nachricht hat in Italien  freu¬
dige Genugtuung ausgelöst , da hier auch der mili¬
tärisch nicht' vorgebildete Mann auf der Straße
weiß , daß Malta geradezu das Barometer für den
Mittclmecrkricgsschauplatz darstellt.

Der letzte,  in den Wehrmachtsberichte » der
Achse genannte Luftangriff auf Malta fand durch
italienische Verbände am 28. Januar mit einer
Aktion gegen den Hafen von La Valetta  statt.
In der Folgezeit mußten die Luftstrcitkräste der
Achse in Tunesien oder gegen die feindliche Ver¬
sorgungsschiffahrt im Mittelmeer und die algeri¬
schen Häsen eingesetzt werden , so daß Malta , das
im Jahr 1942 mindestens 3500 Luftangriffe er¬
lebte, Ruhe hatte . Aus Grund der vorübergehenden

^Einstellung der Aktionen gegen Ntolta erhob sich
in England augenblicklich eine Art von Sieges¬
taumel , den der britische Gouverneur der Insel,
Lord Gort,  auf der Pressekonferenz in London
am 25. Februar ds . Js . zu der Weissagung be¬
nutzte, daß die Achsenlustwafse nun nicht mehr fähig
sei, Malta wirksam anzugreisen (I). Auf Grund
dieser Illusion gestattete er sich, die wahre Lage

Maltas während der Lustbelagerung der Insel
durch die Achsenluftwaffe in den oorausgegangenen
Monaten zu schildern, und gestand dabei ein, daß
die Angriffe der deutschen und italienischen Luft¬
waffe Malta an den Rand des Abgrundes gesührt
hätten . Seinen Schilderungen zufolge fehlte es
l.pnegüu ) Maua an allem , von: Brot bis zur
Elektrizität , vom Brennstoff bis zum Trinkwajfer.

Während des Aufschubs der Bombardements von
Malta im Frühjahr ds . Js . konnten sich die briti¬
schen Stimmen nicht Genüge tun , darauf hinzu¬
weisen, daß Malta als Schlüsselstellung im Mittel¬
meer bei Aktionen gegen Italien  nun eine
hervorragende Rolle spielen werde . Der Angriff
deutscher Kampfflugzeuge  auf Malta am
Freitag und die schweren Verwüstungen , die auf
den Flugplätzen der Insel hervorgerufen wurden,
haben die britischen Illusionen , daß Malta unge¬
straft „der Stachel im Fleisch Italiens " fei, zer¬
stört.  Der Genugtuung , mit der in Italien die
Nachricht ausgenommen wurde , entspricht die Ueber-
raschung auf feindlicher Seite , wo man sich bereits
in den Gedanken des britischen Luftmarschalls
Tedder  wiegte , daß der „Himmel des Mittelmeers
von der deutschen und italienischen Luftwaffe rein-
gesegt" sei.

Stahlpakt durch gemeinsam vergossenes Blut besiegelt
kestaict cler Oeutscst - Italienisclien Gesellsclinkt - ^ nspdsctlen lütirencker Aläaner

Berlin , 23. Mai . Der Vizepräsident der Deutsch-
Italienischen Gesellschaft, Ministerialdirektor Dr.
Clodius,  hatte am Samstagmittag anläßlich des
vierten Jahrestages des Abschlusses des Stahlpak¬
tes zu einer ' K undgebung  eingeladen.

Ministerialdirektor Dr . C l o d i u s begrüßte die
Erschienenen und gedachte des verstorbenen Präsi¬
denten der Deutsch-Italienischen Gesellschaft, des
Neichssportführers von Tschammer und Osten.

Sodann ergriff der Staatssekretär des Auswärti¬
gen Amtes , von Steengracht,  in Vertretung
des Reichsaußenministers das Wort . In seiner An¬
sprache erinnerte er an die vor vier Jahren erfolgte
Unterzeichnung des Freundschafts - und Bündnts-
paktes zwischen Deutschland und Italien . Der
Stahlpakt habe seine geschichtliche Bewährung erst
recht in den Abwebrkämpfen gegen den Bolschewis¬
mus und jetzt in dem heroischen Kampf in Afrika
gefunden . Der Stahlpakt ist durch das an beiden
Fronten vergossene Blut endgültig besiegelt worden.

Der Staatssekretär sprach dann den Dank des
deutschen Volkes für die oon den italienischen
Arbeitern  in Deutschland geleistete Arbeit aus.
Er gab abschließend der Ueberzeugung Ausdruck,
daß Deutschland und Italien auch im fünften
Jahre des Stahlpaktes hart und unerbittlich ihren
heroischen Weg weitergehen werden , bis die Siche¬
rung ihres Lebensraumes erreicht und die euro¬
päische Kultur  endgültig gerettet  ist.

Der italienische Botschafter Dino Alfieri  gab
eine zusammensassende Uebersicht über die Wirk¬
samkeit des deutsch-italienischen Bündnispaktes.
Auch Italien sei sich bewußt gewesen, daß der
Krieg hart und schwer werde , daß aber im Krieg
unvermeidliche Rückschläge für feinen endgültigen
Ausgang niemals entscheidend seien. Er würdigte
die heldenmütige Tapferkeit des deutschen Sol¬
daten  und wies darauf hin , daß Italien nach
den Worten des Duce nach Afrika zurück¬
kehren  werde.

Ott Kart SM
Lpioocken au » 6en » Liasatz unserer I1-8oote

Von ILriegsdericliter llr . liiintber Haupt
kL . Ein italienisches U-Boot operiert vor der

Nordasrikaküste.  Nach einem seiner erfolg¬
reichen Angriffe will es ihm nicht gelingen , mehrere
Sicherungsinheiten des Gegners , von denen es ge¬
jagt wird , von sich abzufchütteln . Tagelang dauert
die Verfolgung , eine Wasserbombenserie nach der an¬
deren donnert , bald näher , bald weiter entfernt,
gegen die Wände des Bootes . Tagsüber ist an ein
Auftauchen überhaupt nicht zu denken. Stur nachts
gewinnt man mit knapper Not die Zeit , die zur
Auffüllung der Batterien der E -Maschine und zur
Durchlüftung des Bootes nötig ist. In der drit¬
ten  Nacht ist auch dies nicht mehr möglich. Hart¬
näckig wird das Boot von seinen Verfolgern unter
Wasser gehalten , nicht nur die elektrischen Batterien
sind am Ende , sondern vor allem auch die Atmungs¬
versorgung . Die Luft ist unerträglich ge¬
worden,  die Besatzung leidet unmenschlich, es
geht nicht länger , der Kommandant mutz sich zum
Austauchen entschließen , mag kommen, was will.

Vor einer halben Stunde hat es den .letzten Was-
serbomben -„ Segen " gegeben, danach haben sich die
Schraubengeräusche entfernt . Aber das will nicht
viel sagen, es war schon wiederholt so in den letzten
Tagen : sobald man glaubte , der Gegner habe die
Spur verloren , erwies es sich, daß er nur mit still¬
gelegten Maschinen versucht hatte , sein Opfer
zutäuschen.  Aber jetzt hilft es nichts mehr, das
Boot muß die schützende Tiefe verlassen . Die Ge¬
schützbedienung drängt sich in den Turm , bereit , so¬
fort aus dem Luk zu springen und Sekunden später
des Feuer zu eröffnen . Sie wollen ihr Leben so
teuer wie möglich verkaufen . Kaum ist der Turm
wasserfrei , stürzen sie ins Freie . Die frische Nacht¬
luft zersprengt ihnen fast die Brust . Haben sie noch
Zeit zu laden , rast der Tod schon aus dem Dunkel
auf sie zu ? Wo ? Wo ? Aber vergebens durchbohren
die Augen die Nacht, sie sind allein ! Gerade in die¬
ser entscheidenden letzten halben Stunde haben ihre
Verfolger sie verloren.

?o <1 vorbei
- Olückc ckeo Tücktixeu im IVlittelmeerkriex

Der deutsche Wehrmachtsbericht oerzeichnete kürz¬
lich den seltenen Fall,  daß eines unserer
U-Boote ein britisches im Atlantik versenkte. Aber
auch im Mittelmeer kam es schon zu solchen Kämp¬
fen. So wurde vor einiger Zeit ein italienisches
U-Boot in einer stockdunklen Nacht , in der man
buchstäblich nicht die Hand vor den Augen sehen
konnte, auf einige in der Ferne schimmernde, immer
wieder verlöschende Glühpünktchen  aufmerk¬
sam. Es fuhr darauf zu und hatte unversehens ein
aufgetauchtes britisches U - Boot  vor
sich, das es schnell entschlossen durch Rammstoß
angriff und versenkte. Der Brite mußte sich in der
vollkommenen Dunkelheit der Nacht so sicher ge¬
fühlt haben , daß er sich sogar das Rauchen auf dem
Turm erlaubt hatte . Das Aufglimmen der Zigaret¬
ten war ihm zum Verhängnis geworden.

»
Auch der Engländer  hatte wenig Glück, der

einmal ein italienisches U-Boot zu torpedieren ver¬
suchte. Dieses konnte knapp ausweichen und fuhr
sofort ein Angriffsmanöver,  um den Geg¬
ner durch Rammstoß zu vernichten . Als es näher
kam, sah es — es war eine verhältnismäßig Helle
Nacht —, daß eS sich um ein U-Boot des größten
je von den Engländern verwandten Typs handelte.
Aber seltsamerweise lag der Riese regungslos in
der See und machte keine Anstalten , sich zur Wehr
zu sehen oder wegzutauchen , ein fast gespenstisch an¬
mutendes Bild . Versagte seine Tauchanlage , hatte
er Maschinenschaden , bekam er obendrein , als es
zum Verschwinden zu spät war , auch sein Turmluk
nicht wieder auf ? Einer der italienischen Offiziere
erzählte später , er habe in der Erregung über diesen
seltsamen Anblick seine Mütze gegen den fast greif¬
bar nahen Turm des Gegners geschleudert, bevor
sich der Bug seines Bootes krachend in den Rumpf
des anderen bohrte . Sie hätten sich dann mit
äußerster Kraft rückwärts gehend sofort wieder frei¬
gemacht, um, ohne daß sich das geringste auf dem
Briten gerührt hätte , in den Fluten zu versinken.

Oer vom Sonntag
Der 24 . Stuttgarter Stadtlauf

Di « Kickers zum erstenmal besiegt
Am Sonntag belebten die Leichtathleten beim 24.

Grobstaffellauf der Landeshauptstadt das Bild der
Innenstadt . Noch in keinem der lebten Jabr « war
die Beteiligung so grob wie an diesem Sonntag.
Tausende von Zuschauern umsäumtcn die 1,S Kilo¬
meter lange Rundstrecke. Eine nicht geringe Ueber-
rafchung brachte der Hauvtlauf über drei Runde»
gleich 5,9 Kilometer . Die Stuttgarter Kickers, die von,
den bisbcr ausgetragenen 23 Läufen 22 für sich ent¬
schieden — einmal waren sie nicht am Start — fan - '
den in diesem Jaüre zum erstenmal ibren Bezwinger.
Die Blauiveibcn trafen noch selten auf einen so -
schweren Gegner wie auf die Mannschaft der I n-
aenieur - Offizier - Akademie Vaibin - ^
a e n . Dritter wurde die SGOP . Stuttgart vor
Reichsbahn und MTV . Stuttgart . Den Lauf S.
lzwei Runden ) gewann mit grobem Vorsprung die
Mannschaft der Sportgemeinschaft  Stutt¬
gart vor der Mannschaft der Rcaimentsschule Zuffcn-
bausen und Betriebssportgemeinschaft Allianz . Die,ss sicherte sich damit den Ebrcnpreis der Firma Ro- '
bert Bosch. Der TB . Zuffenhausen  trium¬
phierte im Lauf 6 leine Runde ) vor dem TB . Feuer - ,
bach und wurde somit Gewinner des Ehrenpreises '
der Firma Daimler -Benz . Sehr stark war die Be¬
teiligung der Frauenmannschaften . Sieger und Ge¬
winner des Ehrenpreises des Oberbürgermeisters der,
Stadt der Ausländsdeutschen , Dr . Strölin , wurde
die Mannschaft deS TB . Stuttgart vor TB . Bad
Cannstadt . Ihren würdigen Abschluh fan - die all- '
jährliche Prüfung mit der Siegerehrung durch Svort-
gausübrer Dr . Klett.

Gustel -Schmid -Staffellauf in Alm
Auch in der Münsterstadt Ulm wurde am S »nn-

tagvormitigg der Stasfellauf , der zum Gedenken de»lllmer Äoortpioniers Gustel Schmid in „Gustel-
Schmid-Gedächtnislauf " umaetauft wurde , bei starker i
Beteiligung der Ulmer Vereine Lurchgeführt. In der I
Hauptklasse siegte der SSB . Ulm vor TSG . 1S4S.
während bei den Krauen und bei den Alten Herren,
jedesmal die 48er triumphierten . Auch die Jugend
beteiligte sich sehr zahlreich an dem Sauf.

Württ . Handballmeister gescheitert
Der Württ . Handballmeister TSV . Eblinae » >

schied im zweiten Vorrundenspiel um die Deutsch« .
Haiidballmeisterschaft auf eigenem Plab gegen den '
Meister von Mainfranken MTSV . Schwein - .
furt  überraschend aus dem weiteren Wettbewerb
aus . Die Gäste aus Mainfranken kamen dem Spiel -'
verlauf nach allerdings zu einem verdienten 10:5»
Erfolg . In der ersten Hälfte erwiesen sich beides
Mannschaften nahezu ebenbürtig . Das 4:4 entspricht
den beiderseitigen Leistungen . Durch den bervor-
raaenden Linksaußen kamen die Gäste gegen Ende >
deS Spiels ausgezeichnet in Fahrt , während der ein¬
heimische Angriff nicht mehr so wirkungsvoll zur,
Geltung kam. In diesem Svielabschnitt stellten ^ i« .
Schweinfurter dann den Sieg sicher. Deni Treffe » i
wohnten 1500 Zuschauer bei, unter anderem auch der
Geschäftsführer des Rcichsfachamts Handball , Man¬
gold,  Berlin.

Ergebnisse der zweiten Vorrunde zur Deutsche» >
Meisterschaft: TSV . Eßlingen — MTSB . Schwein - ,
furt 5:10, TV . Milbertshofen München — SGOP.
Wien 12:10, SSV . Strabburg — SV . Wal - Hof 8:12, >
SGOP . Hamburg — Kieler MTB . von 1844 17:7.
Berliner HLC. — LSB . Rahmel Danzig 13:10,
Dessau 98 — SG . Dresden 6.11, SGOP . Kattowib '
— LSV . Neineck« Brieg 8:9, SGOP . Recklinghausen
— Tura Grövcliuaen 11:7. ,, , .

TG Stuttgart erneut Frauenhandballmeister
Am Sonnjag wurde die Württ . Handballnieifter-

schaft der Frauen zwischen dem Titelverteidiger TG.
Stuttgart und dem TB . Stuttgart entschieden. Wider
Erwarten schlug sich der TB . ganz ausgezeichnet und
überlieb dem Titelverteidiger nur einen knappen
3:2-Erfolg . Die Entscheidung fiel erst in der »wei¬
ten Verlängerung.  Nach Ablauf der reguläre»
Spielzeit stand das Treffen 2:2 unentschieden. — Im
einzigen Freundschaftsspiel der Frübabrsrund « der
Männer feierte der TGB . Holzheim  gegen die
zum erstenmal antretende Elf der Marineärziliche»
Akademie Tübingen  mit 19:4 einen überzeugen -,i
den Sieg.

Tschammer -Pokal ohne Aeberraschungen j
Di« Ergebnisse  der Fußballspiele um de» ^

Tschaminer -Pokal waren : Stuttgarter Kickers—TSB.
Münster 4:1, TSG . Gaisburg — Sportfreunde Stutt¬
gart 1:4, Sv .B . Feuerbach — VfL. Sindelsinaen 8:2.
TB . Wangen — Stuttgarter Svortclub 8:8 n . B„
SGOP . Stuttgart — Sv -Va ». Bad Cannstatt 2:1)
n . B -, SB . Zuffenhausen — Sp .Vgg . UntertürkbeimL
8:0, BSG . Allianz — Sportfreunde Eßlingen 9:2,. ,
SB . Mettinge » — SG . Sellbach 3:1, SSV . Reut -s
llngrn — LSV . Oetlingen 11:0, TSG . 1848 Ulm —Z
SSB . Ulm 2:1, Sv .B . Göppingen — Reichsbahn^
Ulm 3:1, BfR . Heilbronn — Sp .Bgg . Heilbronn 3:0,H
TB . Eltinaen — NSG . Weil im Dorf 4:1. SG . Böb.
linsen — Sp .Bgg . Renningen 6:3, Sp .Bgg . Trosfln «̂
gen — SC . Schwenningen 1:6. 's)

Bann 121 Heilbronn Gebietsmeister ^
Die Württ . Gebietsmeisterschaft im FutzballF

wurde in der Münsterstadt zwischen dem Bann 131,
Heilbronn und Bann 431 Friebrichshafen entschied
den. Durch eine» mehr als glücklichen Sieg stch« t«n >
sich die Unterländer den Titel eines GebietsmeifterS . '
Nach Ablauf der regulären Spielzeit stand - aS Tref-
fen 3:3 unentschieden . Ein Eigentor - er Friedrichs-
Hafener entschied den Kampf zugunsten Ser Heilbron - '
n'er . — In einem Freundschaftsspiel kam derBann
437 Göppingen  zu einem knappen 1 : 8-Erfola
über eine Auswahl des Gebiets Magdeburg.

888 Bersehrten -Sportabzeiche» konnten in den ersten >
sechs Monaten seit Bestehen dieser Auszeichnung für ,
sportliche Betätigung unserer kriegsversehrten Sol¬
daten ausaegeben werden . Das ist nicht nur für die '
Soldaten , sondern auch für den deutschen Sport
einer der schönsten Erfolge.

Heffen-Naffa « kann für den Gau -Beraleichskamvf j
gegen Mainfrqnken am 6. Juni in Schweiwfurt eine
recht spielstarke Elf aufbieten . In - er Mannschaft)
findet man neben einigen Gastspielern dm Ratio - ,
nalen Eduard « damkiwtcder.  wie früher , wie-
der Sei der Frankfurter Eintracht spielt.

Im Mittelpunkt der in Berlin »nrchgesüSrte« '
Amateurborkämpfe stand die Begegnung zwischen
Europameister Herbert Nürnberg  und dem leb- :
ten Deutsch« ! Weltergewichtsmeister Walter Schn ei - ,
-er lviegnib ) . Nürnberg mubte sich mit einem Un - ,
entschieden begnügen.

Oer Rundfunk am Dienstag
Reichsvrogramm . 9 bis 10 Uhr : Märchen - und

Kinderstücke: 12.36 bis 12.45: Bericht zur Lage : 16.30 '
bis 16 Mr : Lied- und Kammermusik : 18 bis 17 Uhr : .
Oper und Operette : 17.15 bl» 18.30: Bunter Melo-
dienreigen ; 18LO bis 19 Mr : Zeitspiegel : 19.15 bi»
19.80: Frontberichte : 20.15 bis 21 Mr : Bach-, Mo- '
,art -Kon»ert ; 21 bis 22 Mr : Auslese schöner Schall - ,
platten . — Deutschlandsender . 17.15 bis 16.80 Mr:
Sinfoniekonzert : 2046 bi» 21 Mr : Klingender Grub ,
ans Graz : 21 bis 22 Uhr : „Ein « Stunde für Dich"« ,



SchVMMMö -Htimar
» «t « » U » » fiM » fi»>« fi «o « »«I

Mitten öurch üas deutsche Herz
Gedanken über da« Dichverspeechen im Kriege
Zwei junge Menschen stehen voreinander , da

firaußen der Kampf um Leben und Tod tobt , da eS
um Sein und Nichtsein des ewigen deutschen Le¬
ben«, um das Vermächtnis der Ahnen , um die Zu-
kunft der Kinder geht —, in diesem Augenblick sie-
den ste voreinander und versprechen sich für das
Leben die Treue . Für das Leben I In wenige»
Tagen geht es wieder hinaus , trägt ihn der Befehl
wieder fort , fort zu den Kameraden , zur Kompanie I

Heim ! Ja , denn das ist so, wie es immer war
unter deutschen Männern , die in Kampf und Not
und Tod zusammenstehen und füreinander kämpfen,
daß die heimliche deutsche Heimat mttgeht , überall
hin, über Wüsten und Steppen . Und wenn sie dann
unter den Zelten liegen, wenn, ste htnüberblicken
a»S dem Panzerloch zum Feind , dann ist es ein
Hälmlein , ein Blümlein , das plötzlich da ist, man
weiß nicht wie, und seine Wunderkraft entfaltet mit
der Macht der tausend Glocken, die alle ein Lied
fingen mit gewaltigen Schlägen - das Lied „Heimat " !

Da wachsen die Herzen zusammen, nicht in lau¬
ten, ach, so stammelnden Worten — was vermag
Lnn ein Wort ! — nein , in einem Handschlag, einem
sknnmen Augengruß . Und dann stürmen sie, und
wenn einer hinsinkt, das frißt sich in ste hinein,
dltter, grausam, aber ste klagen nicht, ste fragen
nicht, denn das wissen sie ja nun schon längst, daß
das Sterben dazugehSrt, da» muß so sein, um —
j», um des Lebens willen.

Das kettet. Da » bindet . Und das vergißt man
Sicht. Da kommt keiner druin herum. Er weiß ge-

u , was ist er schon selbst! Aber die Kompanie!
e ist das Gesetz der Front!

Denn der Kampf dort draußen gilt immer dem
Leben. Und das Leben in seiner höchsten Höhe,
in seiNer allertiessten Tiefe , ruht in der deutschen
Liebe zur deutschen Frau . In dieser Liebe, die
nichts ist als Sorge und Verzicht, Opfer und Ent¬
sagung, aber darin gerade letzte, schönste Freude:
alles für den anderen , für den Kameraden und —
für das Kind . Da wird die Heimat , die ste draußen
heimlich, übermächtig angerührt , zum klaren, herr¬
lichen Bilde : Frau und Kind, ste vertrauen auf
deine Stärke . Mt der Macht ihre« gläubigen Her¬
zens wissen ste es genau : dein deutsches Herz
kämpft, wird kämpfen bis zum Ende — und wird
siegen!

Wie ein Strom geht es über die Grenzen , über
Tausende von Kilometern hinweg, über die Meere
und Kontinente : Geliebter Mann — geliebte Frau
— geliebtes Kind ! Wie denn kann der Tod noch
schrecken, wenn man dies verspürt hat : daß das
Herz, das man in der eigenen Brust schlagen hörte,
hinüberwuchs in den Garten der selbstlosen Liebe,
deren Pforte sich auftut dem ewigen Zauberwort:
Heimat!

Wo wäre ein Zeugnis , das inniger spricht von
der Gewißheit des deutschen Lebens ! Nein , nicht
davon spricht, denn dies ist kein sehnendes Wort,
dies ist die Tat selber, die das deutsche Leben baut,
eS hindurchträgt durch alle Flammen stark upd sie¬
gesfroh, mit lachendem Munde : wir leben!

Die Front geht mitten durch das deutsche Herz
Und hat auch hier eine Schlacht gewonnen , da zwei
junge Menschen sich die Zukunft versprechen, die doch
erst errungen werden muß . Sie packen sie an mit
festen, sicheren Händen , sie bauen ihr Leben . Ihres?
Nur ihres ? Nein, viel, viel mehr. Sie tragen da»
deutsche Leben!

lVolkxaug llüusmauu

Große Schwesternwerbung im Gau
nag . Der NS .-Reichsbund Deutscher Schwestern

«ließ nachstehenden Ausruf:  Wenn wir heute
Kutsche Mädel und Frauen auffordern , Schwester
wr werden, so soll nicht nur ein schöner und frau¬
licher Beruf aufgezrigt werden, sondern wir sehen
l» der Tätigkeit der Schwester auch den rechten
Platz für Frauen und Mädel , die helfen wollen

rn Krieg zu gewinnen . Jeder Mann an der Front
tzt sein Leben ein für uns und die Zukunft un¬
srer Kinder . Darum soll sich jedes deutsche Mädel
«gen , ob es nicht eine selbstverständliche Pflicht

.t, jetzt eine kriegsnotwendige Aufgabe
zu übernehmen . Wie sollen wir unseren Soldaten
einmal in die Augen schauen können, wenn wir
»tcht bereit sind, gleich ihnen einige Jahre unseres
Hebens für Deutschland , für die Gesunderhaltung
«td Lebenssicherung seiner Männer , Frauen und
Kinder zu geben. Der Verwundete braucht Pflege
und Hilfe , Krankheit oder Unfall im Alltag des
Schaffenden verlangen ausreichende Pslegekräfte
Jeder einzelne, dessen Gesundheit durch gute und.
Whgerechte Pflege wiederhergestellt werden konnte,
stärkte die Wehrkraft des deutschen Volkes.

Deutsches Mädel,  im Frieden wählst du deinen
Beruf , jetzt ruft dich der Krieg, die Pflicht , jetzt
Wird dein Einsatz verlangt , jetzt sollst du antreten
für Deutschland . Melde dich  zur Schwestern-
«uSbildung bei der Gaudienststelle des NS .-Reichs-
zundes Deutscher Schwestern , Stuttgart -N, Gar¬
tenstraße 32!

Luftfeldpostverkehr mit der Ostfront
Für den Luftseldpostverkehr der Ostfront gibt

bä» Oberkommando der Wehrmacht bekannt : Vom
Juni 1943 an sind Luftfeldpostkarten nach dem

isten mit einer Luftfeldpostmarke,  Luft-
dpostbriefe mit zwei  Luftfeldpostmarken zu Ver¬

ben. Die Luftfeldpostmarken werden in entspre-
Hend erhöhter Anzahl an der Front ausgegeben.

Oieastfreier Hausarbeitstag wichtig
Bei dem starken Arbeitseinsatz der

Krauen  wurde seinerzeit vom Frauenamt der
Deutschen Arbeitsfront die Anregung gegeben, einen

gelmäßigen freien Hausarbeitstag zu bewilligen,
rtn Reichsgerichtsurteil beschäftigte sich mit dem
ste« Hausarbeitstag , jedoch auch lediglich mit der

rage , ob eine Bezahlung  verlangt werden
ann . Diese Frage wurde verneint , sie führte aber

hazu, in den verschiedensten Kreisen Verwirrung
Wer die Gewährung des Hausarbeitstages herbei-
zuführen . Nach wie vor bestehen gegen eine regel¬
mäßige Bewilligung keine Bedenken. Im Gegen¬
teil , er wird den Betriebsfahrern immer wieder
empfohlen, diese Freizeit den Frauen zu gewähren,
« dann ein Zeitpunkt gewählt werden kann, der
den ArbeitSverhältniffen des Betriebes entspricht,
«i wird dadurch vermieden, daß Frauen willkürlich
tzou der Arbeit fernbleiben , um ihre häuslichen
Pflichten zu erledigen.

Erleichtertes Jugendsparen in Betrieben
Im Interesse der Förderung des JugendsparenS

fiat der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein-
«b auf Anreauna des Reichsjugendführers als

Ausnahme vom allgemeinen Lohnstop zugelassen,
daß Betriebsführer zugunsten der jugendlichen Ge-
folgschaftsmitglieder Sparkonten mit einer ein¬
maligen Einlage von 3 Mark anlegen . Voraus¬
setzung  ist , daß dieser Betrag nur einmal be¬
willigt wird , daß das Sparbuch bis zum 18. Le¬
bensjahr oder bis zur Beendigung des Arbeitsver¬
hältnisses oder bis zur Einberufung im Besitz des
Betriebsführers bleibt, daß die Spareinlagen nur
mit einer längeren Kündigungsfrist ausgezahlt wer¬
den können und die frühere AiAhändigung des
Sparbuches nur erfolgt , wenn eine zwingende Not¬
wendigkeit für den Rückgriff auf die Sparbeträge
nachgew'?sen wird . Das jugendliche Gefolgschafts¬
mitglied soll sich möglichst damit einverstanden er¬
klären, daß bestimmte Beträge vom Lohn oder von
der Erziehungsbeihilfe regelmäßig auf das Konto
überwiesen werden.

Freude und Humor
Die „Kt>F ."-Gruppe Söll

Mit einem ganz ausgezeichneten Programm
jvartet . die „KdJ ."?Gruppe . SH l l . zur Zeit im
Kreis Calw auf . Am Samstag gaben die
Künstler und Künstlerinnen im Reserve -Laza¬
rett Nagold  ein Gastspiel , gestern traten

sie in einer öffentlichen Veranstaltung in
Bad Lieben zell  ans . Außerdem besuchen
sie die übrigen Lazarette in Teinach , Wild-
bad  usw.

Lotte Rodigast  ist nicht nur eine schar¬
mante Ansagerin , sondern auch eine gern ge¬
hörte Vortragskünstlerin . Lucie Haff  gefiel
mit recht ausdrucksvoll getanzten Äeps , wäh¬
rend Trude Toronto  mit akrobatischen Tän¬
zen sehr beachtliche Leistungen zeigte . Als
hervorragender Manipulator bzw . Handschab
tenzauberer erwies sich mit akrobatischen und
anderen Vorführungen Belling.  Was er
zeigte , war wirklich fabelhaft . Ebenso glänzend
vorgeführt wurden der Kombinationsakt der
zwei Lienhärdts  und das , was die zwei
Torontos  als Parterre -Akrobaten auf die
Bühne brachten . Den musikalischen Teil des
Abends bestritten Eugen Söll (Flügel ) und
Wilhelm WohlgeRuth (Geige ).

Die Künstlerschar fand reichsten , ja stürmi¬
schen Beifall und mußte sich zu Wiederholun¬
gen entschließen . Im Reserve -Lazarett Nagold
gab Oberzahlmeister Huber  dem Dank der
Lazarettsoldaten besonderen Ausdruck . Diese
von der NSG . „Kraft durch Freude " in Ver¬
bindung mit dem Referat Truppenbetreuung
im OKW . hauptsächlich für die Verwundeten
angesetzte Veranstaltung war sicherlich eine
der besten , die sie in der letzten Zeit zu sehen
bekam . Fritz Schlang.

Calwer Stadtnachrichten
Ihren 70 . Geburtstag begeht heute Witwe

Emilie Ehret,  Metzgergasse . Sie ist körperlich
und geistig noch sehr rüstig und geht jeden Tag
ihrer gewohnten Arbeit nach.

Altensteig . Freiwillig aus dem Leben ge¬
schieden ist der bekannte Friseur Christian
Kirn.  Der Grund zur Tat liegt in jahre¬
langem Siechtum.

Jgelsberg . Am 22 . Mai vollendete Alt¬
bürgermeister Friedrich Kappler  sein 71 . Le¬
bensjahr . Ursprünglich Holzhändler , der seine
Ware noch auf Flößen verfrachtete , erwarb er
später ein Sägewerk und entwickelte es zu
beachtlicher Höhe . Daneben war er 35 Jahre
lang Bürgermeister im besten Sinne dieses
Wortes . Von fünf im Felde stehenden Söhnen
ist einer gefallen.

Freudenstadt . In der Horst -Wessel -Straße
lief ein kleines Kind  aus einem Garten
aus die Straße und direkt in einen Lastkraft¬
wagen Es wurde überfahren und starb
bald darauf . Dann stießen in der ^Murgtal-
straße ein Lastkraftwagen und ein Kraftrad
zusammen . Ter Fahrer des Kraftrades erlitt
einen Beinbruch.

asx . Horb . Durch den tatkräftigen Einsatz von
Ortsgrnppenlciter Hoß ist es möglich geworden,
daß der NS .-Frau e n schüft in Mühlheim ein
neues Heim  im oberen Stock der Gemcinde-
waschküchezugewiesen werden konnte.

VerWWkiiiWslliidM Treuhänder der Gemeinschaft
AulZerol-äentlicfte I êi'8lun § en unserer eftrensmtliLkeri VürZermeister

Viele werden sich noch an die Zeit erinnern,
Wo der Gemeinderat die ^Beschlüsse faßte , die
von den Beamten der Gemeindeverwaltung
auszuführen waren . Die Verantwortung für
die von der Mehrheit des Gemeinderats ge¬
faßten Beschlüsse hing in der Luft . Diesem „un¬
verantwortlichen " Tun bereitete der National¬
sozialismus enr Ende , indem er wieder in
eine  Hand vereinte , was zuvor getrennt war.
Die Deutsche Gemeindeordnung von 1935 stellt
einen  Mann heraus , der verantwortlich für
die Gemeindeverwaltung ist : den Bürger¬
meister.  Für alles , was in der Gemeinde¬
verwaltung geschieht , ist er nach dem Gesetz
verantwortlich , ebenso für seine Mitarbeiter.
Die gemeindliche Selbstverwaltung von heute
wird also verantwortlich geführt , ist nicht ab¬
hängig von zufälligen Mehrheitsbeschlüssen,
aber ste ist zugleich dem Staat ein - und unter¬
geordnet , da sich Partei und Staat ein Mit¬
wirkungsrecht sichern.

Die Arbeit und die Verantwortung der
deutschen Bürgermeister und deren Mitarbeiter
ist mit dem Ausbruch des uns aufgezwunge¬
nen Krieges außerordentlich vermehrt worden.
Mein die Versorgung der gesamten Bevölke¬
rung mit allen lebensnotwendigen Dingen,
die Betreuung aller Familien , deren Ernährer
an der Front steht, stellen zusätzliche Anforde¬
rungen größeren Ausmaßes an einen stark

lei» I»»kr»lokts saLuriek»»». . . .
Nun ist der Sommer leis gekommen,
so daß die schönsten Blumen blühn,
und schon ruft jede Frau beklommen:
Herrje — ich Hab nichts anzuziehn!

Man legt in Kisten , Koffer , Truhen,
die Wintersachen — dies und das —
hier sollen sie den Sommer ruhen
gar wohl beschützt vor Mottenfraß.

Und nun heraus mit Sommersachen,
me Luft hat sechsundzwanzig Grad!
Jedoch gar jäh erstirbt das Lachen —
es merkt die Frau , daß sie „ nichts " hat!

Sie legte manches einst beiseite,
was chr einfach nicht mehr gefiel —
ob Spitze , Leinen oder Seide —
egal . . . es war ein alter Stil.

Und das war dann das End vom Liede!
Der liebe Gatte — jemineb —

griff , ob ans Zwang oder aus Liebe,
tief grollend in sein Portemonnaie!

So war es einst . In guten Zeiten.
Und das , was damals still verschand,
soll nun aus seinen Truhen steigen
für unser schönes Vaterland!

Da liegt noch manches drin verborgen,
auf das wir Frauen nicht erpicht,
weil es (laut unseren Friedenssorgen)
der Mode ja nicht mehr entspricht!

Drum Frauen , gebt ! Je mehr , je besser!
Uns macht die Mode keinen Schmerz —
geht hin und öffnet alle Schlösser —
vor allem : öffnet euer Herz!
Und aus der Kisten dunklen Tiefen
erscheint , was i h r nicht mehr geschätzt,
denn alle  Dinge , die da schliefen,
braucht Deutschland jetzt!

MO.

verminderten Verwaltungsapparat . Diese zu¬
sätzlichen Leistungen können nur deshalb rei¬
bungslos erfüllt werden , weil jeder in diesem
Organismus mit höchster Hingabe arbeitet , sich
jeder an wichtiger Stelle als Treuhänder der
Gemeinschaft und als Beauftragter der politi¬
schen Führung empfindet.

Eine besondere Stellung nehmen dabei die
ehrenamtlichen Bürgermeister  ein,
deren außerordentlichen Leistungen unlängst
Reichsminister Dr . Flick besondere Anerken¬
nung zollte . Diese „Dorfbürgermeiste  r",
im Hauptberuf meist Bauern und Handwer¬
ker, zeigten sich als Gemeindeleiter in bestem
Sinne verantwortungsfreudig und voller
Initiative . Es ist durchaus nicht vereinzelt,
daß ein solcher Bürgermeister gleichzeitig auch
Ortsbauernführcr ist und man muß einmal
einen solchen Mann bei der Arbeit sehen . An
ihn wendet sich, wer sein Feld ohne Hilfskräfte
nicht bestellen kann , er muß Auskunft geben
über den Anbauplan , die Düngemittelversor¬
gung , die Ablieferungsquoten , über vordring¬
liche Arbeiten , wie sie der totale Krieg erfor¬
dert . Er fordert notfalls ausländische Arbeits¬
kräfte oder Kriegsgefangene an und hat nebenher
jetzt auch die Abrechnungen der Löhne und was
damit zusammenhängt , zu erledigen . Sterbe-
und Todesfälle , Geburten und andere standes¬
amtliche Arbeiten sind vorzunehmen , Frauen
und Eltern wollen beraten sein bei der Aus¬
füllung von notwendigen Formularen , Ent¬
scheidungen über Ausbesserungen an und in
gemeindeeigenen Gebäuden und Grundstücken
sind zu treffen , er empfängt Soldaten , die von
der Front auf Urlaub kommen , sorgt für die
Zuteilung von Lebensrnitteln für die Arbeits¬
kräfte eines Straßenbauunternehmens , kurzum,
er muß beraten , anordnen , Auskunft geben,
helfen und klären an allen Ecken ünd Enden.
Mit der Post kommen Anfragen , neue Bestim¬
mungen , Gesetze, die nicht nur flüchtig an¬
gesehen werden können , und wenn der Abend
kommt , ist für ihn die Zeit , wo er sich dem
Schriftwechsel , den Anträgen und Eingaben
zuwendet . Er ist der Jüngste nicht mehr , aber
mit aller Energie schafft er es und muß noch
Zeit finden für die Arbeiten , die sein Haupt¬
beruf erfordert . Wirklichkeitsnaher Sinn , keine
Scheu vor Verantwortung , rasches Handeln im
Sinn der Erfordernisse der Gemeinschasts-
interessen sind die Voraussetzungen für solche
Ehrenämter.

»in « oWviktlviiste krgg

vidsdcrrsilitrr« « » mb vert-e 0r»,r » rlrt « . Vers», /
(63. Fortsetzung)

„Mir liegt gar nichts dran . Aber Dienst ist
Dienst . Soll ich es den Leuten sagen oder wollen
Sie es selber tun ? "

Paul gibt sich geschlagen . „Sie haben die Ver¬
antwortung !" murmelt er . „Auf Ihr Haupt falls
der Fluch !" Und dann gibt er sich einen Ruck!
zieht das Jakett gerade und tritt auf die Bühne,

„Ist noch was ? " fragt Sepp , der das Bühnen«
bild noch einmal überprüft . „Wir find fertig !"

„Jawoll " , nickt Paul . „Fertig mit Schuh und
Strümpfen !"

Kurzentschlossen schiebt er den leichten Leinen¬
vorhang beiseite , das teuerste Stück ihrer Aus¬
stattung.

„Ah !" tönt es ihm von unten entgegen . E»
hört die Spannung knistern , die da herrscht.

„Meine Damen und Herren ", beginnt er , „ich
habe die traurige Pflicht , Ihnen mitzuteilen,
daß die Stadtverwaltung von Heidenau uns die
Erlaubnis zum Spiel verweigert . Aus diesem
Grunde . . ."

Das andere geht im tosenden Tumult der
Menge unter . Man hört Bravo - und Pfuirufe.

»Schweinerei ! Unser Geld !"
„Betrüger ? Lumpen !"
..An die Kasse ! An die Kasse !"

Paul schwenkt die Arme und brüllt : „Jawohl
— an die Kasse können Sie gehen , meine Herr-
chaften , es wird Ihnen alles auf Heller und
Pfennig zurllckgezahlt ! Jeder erhält sein Ein-
littsgeld !"

Hoho , die geben das Geld zurück? Nun , das
ist etwas anderes . Die Stimmung schlägt um.
Vas paßt den Leuten nun auch nicht , daß sie
letzt einfach nach Hause gehen sollen . Kein Krach
»nd keine Operette?

„Wir wollen die Operette sehen !"
„Auf die Bretter !"
Wie ein Schlachtruf pflanzt sich das fort . Mit

einem Male schreit die Menge wie besessen.
Tiner steigt auf die Bank und beginnt den Takt
i» schlagen für einen Radauchor , als sei man
ruf dem Fußballplatz.

„Aus — die — Bret — ter ! — Auf — dil
- Bret — ter !" -

Die Heidenauer haben an ihrem Krawall
einen Mordsspaß und finden , das sei allein das
Eintrittsgeld wert . Paul denkt : Wie soll das
weitergehen?

Mit einem Male steht der Wachtmeister Titsch
neben ihm vor dem Vorhang . Ohrenbetäuben-
ver Lärm , grelle Pfiffe . Aber der Wackere be¬
kümmert sich nicht weiter darum , er reicht Paul,
»er bewegungslos dem Sturm zusieht , ein Pa¬
pier , salutiert , schüttelt dem Verdutzten noch die
Hand und entfernt sich.

Nanu , was ist denn jetzt geschehen? Die Zu-
schauer sehen , wie der schlanke junge Mavn im
dunklen Anzug plötzlich eine beschwichtigende
Geste macht — sofort herrscht atemlose Stil e.

„Meine Damen und Herren !"
Ah , das klingt ganz anders als vorhin!
„Ich kann Ihnen mitttilen , daß die Vorstel¬

lung planmäßig ihren Anfang nimmt . Die Eh.
laubnis ist in letzter Minute eingetrosfen !"

Jubel und Trubel ! Das Publikum schlägt mit
den Beinen den Takt zu seinem Beifall . Groß»

.artig ! Nun haben sie die Aufregung , den Krach
und die Operette dazu ! Und alles für « i n Ein¬
trittsgeld ! Feine Sache ! Es lebe die Künstler«
schar ! Es leb - das Theater!

Paul aber wendet sich kurz um , gibt das Lek
chen zum Beginn , und ehe er noch ganz von der
Bühne verschwunden ist, setzen die Trompeter,
zum Vorspiel ein.

Die Uraufführung der Operette „Sonne , Mond
und Sterne " hat begonnen.

„Wo ist fi«, Herr Wachtmeister ? Wo steckt das
Frauenzimmer ? "

„Soviel ich weiß , hockt ste da hinten !"
Paulchens Beine werden lang unter seinen

Sprüngen . Richtig , da in der Garderobe für
Damen hat sie sich versteckt ! Paul achtet nicht
darauf , daß die Mädchen noch beim Ankleiden
sind , er hört ihr entsetztes Quieken nicht , er
sieht bloß das Fräulein Gisela , das da auj
«rnem Schemel hockt und trotz des Rauchverbots
eiste Zigarette qualmt.
. „ Gisela ! Sofort kommen Sie mit mir !"

„Ich ? Ich denke nicht daran !"
Da hat er sie schon beim Handgelenk gepackt,

und zerrt sie trotz allen Sträubens einfach mit
sich. Erst als sie auf der andern Seite der Burg
sind, wo sie niemand hören und sehen kann:
hält er still.

„Unerhört !" stampft sie mit dem Fuße auf.
„Sie drehen mir ja das Handgelenk um . Wie
können Sie so mit mir umgehen ? !"

„Reden Sie jetzt kein dummes Zeug !" schnauzt
er sie an . „Warum haben Sie das getan ? —
Warum sind Sie heimlich davongefahren ? Was
veranlas -te dich, für unsere Sache nach Berlin
zu s. .

„Na , zum Leusel . tq konnte euch doch nicht
einfach sitzen lassen ! Schließlich hat euch mein
Vater doch diese Geschichte eingebrockt !" '

„Gisela !"
, Ohne länger zu fragen , beendet Paul diese
Diskussion auf durchaus männliche Art . Für
einige Zeit ist Gisela zum Schweigen verdammt.
Diesmal schweigt sie gern.

„Du ekliger Kerl , du !" lacht sie endlich . „Ich
war ja schon gestern mit der Konzession hierj
aber ein wenig mußte ich dich noch zappeln las¬
sen, dich — und die Heidenauer . Bist du mir
böse ? " -

„Du wirst zu drei Küssen von überdurchschnitt¬
licher Dauer verurteilt . Als Iuristin bist du
ja im Bilde , daß solche Urteile sofort vollstreck,
bar sind ."

Als Juristin denkt Gisela nicht daran , deg
Justiz hemmend in den Arm zu fallen.

„Und wie hast du es angestellt ? " fragt Pauk
neugierig , als sie endlich dazukommen , vernünf « >
tig miteinander zu reden . „War es sehr schwer? "

„Eigentlich gar nicht . Ich kenne einige de^
Herren , und da sie Sinn für Humor haben und'
die Sache aus der Zeitung auch schon kannten!
hat man getan , was man konnte . JedenfallS
bat es aeklavot ." —/ ,

(Schluß fotzt .) /



LciimMscäeL Är - uk
Oke Gauhauptsta-t melöet

21S Ehrenpatenkinder , darunter sechs
Zwillingspaare , konnten nach eingehender Prüfung
der erbbiologischen und familiären Verhältnisse in
diesem Jahre in die Reihe der Ehrenpatenfamilien
her Stadt Stuttgart ausgenommen werden . Die
Verleihung der Ehrenpatenschaften fand am Sonn-
tagvormittag durch Oberbürgermeister Dr . Strö-
ltn  in einer würdigen Feierstunde im Konzert¬
saal der Liederhalle statt.

In den letzten Wochen wurden von allen Kreisen
der NS .-Fraucnschaft in unserem Gau Spiel¬
zeug  gespendet für die Kinder Flieger»
beschädigter  in Stuttgart . Pferde und Wagen,
Puppen und Eisenbahnen fanden sich in buntem
Durcheinander auf der Gaufrauenschaftsleitung ein.
die sie über den Kreis Stuttgart zur Verteilung
weiterleitete.

Ein 57 Jahre alter MSbcltranSportarbeiter wurde
von der Anhängcvorrichtung eines Lastkraftwagens
aus den Oberkörper getroffen,  so daß der Ver¬
unglückte mit schweren Brustquetschungen ins
Katharinenhospital eingeliefert werden mußte . —
In der Neckarstraße wurde eine 21 Jahre alte
Köchin von einem Dreirad -Lieferwagen an ge¬

fahren  und zu Boden geworfen . Die dabei er¬
littenen Prellungen und Schürfungen an den Bei¬
nen - machte ihre Verbringung ins Krankenhaus not¬
wendig.

len sas Nest zu verreivlgen, ' sie muere weiten . Per
Fremdling warf  kurzerhand die kaum ge¬
schlüpften Jungen vom Nest auf die
Straße,  wo st« elendiglich verende » mußten.
Tiefste Trauer herrschte nun im wüst zerzausten
Nest . Ob wohl Eifersucht die Ursache dieWcjm
Storchenlrbeu so ungewöhnlichen LorkommMch
war?

Winnenden . Das seltene Fest der Eisernen ' ANh-
zett durfte da « Ehepaar Schuhmackermeister Mtdö-
rtch Gräter  und Frau Regt « iWch « . Verhält¬
nismäßig rüstig an Körper « M WM steht Las
Jubelpaar mit 69 bzn> 86 Jaißrr » Inmitten einer
zahlreichen Nackkvm : ' ' msir

nsx . Schwöb . Hall . Zu den Vertretern brrufs-
ständischer Organisationen sprach Krcislciter Bosch.
In einer Arbeitsbesprechung der Ortsbauernführer
des Kreises gab er diesen 'eingehende Richtlinien
für ihr Arbeitsgebiet . Bei einer Mitgliederversamm¬
lung des Einzelhandels und des GastWtengewerbes
aus dem Kreis Hall vertrat der Kreisleiter die For¬
derung , daß es auch weiterhin unsere Pflicht bleibe,
alle nicht unbedingt notwendigen Kräfte der Rü¬
stungsindustrie zur Verfügung zu stellen.

nsA . Tübingen . Mehr als 560 Volksgenoffen
sind in den letzten Wochen der NSV . bet getre¬
ten,  die im Kreis Tübingen wieder große Leistun¬
gen vollbracht hat - So wurden in letzter Zeit 366
Mnder , 62 Mütter und 76 Hitler -Urlauber zur Er-

- - Hotz» « untergebrnchl . 2SS Kinder t« andere » ane
verschütt , 192 Familien Haushalthilfen zugetcilt
und im vergangene » Jahr rund 1SV666 Mark für
Verwundetenbetreuung ausgegeben.
- Langenau , Kr . Ulm . Der 6 Jahre alte Sohn deS
Christian Hä ge wurde von einem Kraftwagen
überfahren.  Dabei wurde das Kind so schwer
verletzt , daß cs alsbald starb.

Bernstadt , Kr . Ulm . Während der Nacht wurden
in einem bäuerlichen Anwesen fünf Hühner an
Ort und Stelle abaelchlacktet  und aeraubt.

bleues aus » Iler Welt

Todes - und Zuchthansstrafeu für KriegSwirtichaft «-
verbrecher. Di « Brüder August « nd Albert Kävoler
in Müblbausen  lTbürinsenl standen wegen
Anlammluna von Mangelwaren , di« für die Wehr¬
macht dringend gebraucht wurden , ferner wegen eines
fortgesetzte» Tauschhandels , vor dem Soirdcrgericht
in Erfurt.  August K. wurde zum Tode , sein Bru¬
der Albert z» vier Jahren Zuchthaus verurteilt.

Unerbittlich « Strafen für BolksschiitUng «. D «S
Sondergericht Hamburg  verurteilt « vier Snge-
klagte wegen betrügerischer SchadenSanmeldung bei
Bombenschäden zum Tode bzw zu hoben Zuchthaus¬
strafen.

Schadhaft « Verdunkelung führt in » SefüugniS.
Bor dem Amtsgericht Prenzlau  wurde der Mel¬
kermeister Schien zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . well er durch schadhafte Verdunkelung im
Kubstall seine Mitmenschen in Lebensgefahr brachte.

Schweres Antobnsnnglück in Finnland . Ein schwe¬
rer Auwbusunfall ereignete sich bei Vciaia.  Der
mit 88 Personen besetzte Autobus erlitt in voller
Fahrt einen Achfenbruch « nd stürzte die einige Meter
tiefe Böschung hinab . Drei Personen wurde 'auf der
Stelle getötet , die anderen mehr oder weniger Mwer

Gefängnis für Schiebung mit Bezugscheinen
Mergentheim . Das Sondergericht  Stutt¬

gart verurteilte in einer in Mergentheim durch¬
geführten Verhandlung die 28 Jahre alte ledige
Martha Frank  aus Vorbachzimmern wegen eines
fortgesetzten Verbrechens gegen die Kriegswirt¬
schaftsverordnung und erschwerter Fälschung einer
öffentlichen Urkunde zu IV - Jahren Gefängnis.
Die Angeklagte mar seit Anfang letzten Jahres
auf dem Wirtschaftsamt des Kreises Mergentheim
als Sachbearbeiterin tätig und mit der Ausgabe
von Bezugscheinen für Spinnstoffwaren betraut.
Um den Antragstellern gefällig  zu sein,
mißbrauchte sie das vom Wirtschaftsamt in sie ge¬
setzte Vertrauen durch die unrechtmäßige Ausgabe
von Bezugscheinen in einer größeren Anzahl von
Fällen . Zur Verschleierung ihrer Pflichtverletzung
unterließ die Angeklagte die Eintragung dieser Be¬
zugscheine in die Personalkarten der Antragsteller.
Dadurch wurden nicht unerhebliche Mengen von
Spinnstosfwaren der öffentlichen Bewirtschaftung
rntzoge » .

Eifersuchtsszene im Storchennest
Ehingen a . k D . Die Einwohnerschaft Ehingens

freut sich jedes Jahr auf den Familienzuwachs im
Storchennest . Auch in diesem Jahr widmete sich
Frau Adebar mit Umsicht und Sorgfalt dem wich¬
tigen Brutgeschäst . Welch glückliches Geklapper , als
dann der ersehnte Zuwachs da war . In diese fried¬
liche Häuslichkeit flog überraschend , während der
Abwesenheit des futtersuchenden Storchenvaters,
ein fremder Klappermann ins Nest . Vergebens
versuchte die Störchin mit ihren schwächeren Kräf-

Förderung des landw. Bauwesens
Ore (anckVc/re cVsuor-cVrunA srrre SrzLun/ksaufAabs von snksestsrcksnckevLecisuknnA

Stuttgart . Im Stadtgartensaal hatten sich zahl¬
reiche Mitglieder des Arbeitskreises NSBDT . der
südwestdeutschen Landesgruppe der Deutschen Aka¬
demie für Städtebau , Reichs - und Landes¬
planung  und der Fachgruppe Bauwesen des
NS .-Bunds deutscher Technik zu einer sehr instruk¬
tiven Vortragsreihe zusammengefunden . Das erste
Referat hielt Landesplaner Regierungsbaudirektor
B o h n e r t - Stuttgart über „ Die ländliche Neu¬
ordnung in ihrer biologischen und kriegswirtschaft¬
lichen Bedeutung " . In seinen durch Lichtbilder
näher erläuterten Ausführungen legte er dar , wie
durch die ungeheure Besitzzersplitterung eine ratio¬
nelle Betriebsführung in der Landwirtschaft un¬
möglich ist und nun eine umwälzende Neuordnung
Wandel schaffen und auch die Landflucht stoppen
kann . Gleichzeitig wird die Neuordnung eine
wesentliche Leistungssteigerung im Gefolge haben.
Die Neuordnung im Altreich steht in unlösbarem
Zusammenhang mit der Besiedelung der neu ge¬
wonnenen Gebiete ; das Gesamtproblem kann nur
von einer zentralen , übergeordneten Schau heraus
bewältigt werden . Stabtrat Dr . Schwarz-
Stuttgart behandelte die Fragen der „ Einordnung
von Landwirtschaft und Gartenbau in Stadtgebie¬
ten " . RegterungSbaumeister Bkinb - Stuttgart
ging auf die Nutzanwendungen ein , die der künftige
Städtebau aus den Erfahrungen des Luftkrieges zu
ziehen haben wird.

Sebr aufschlußreich waren djx mit einem Ton¬

film über deutsche Bauernhöfe " früher und heute
ausgestatteten Ausführungen von Regierungsrat
Grebe  vom ReichSernährungSministerium Berlin
über den Neuaufbau von Bauernhöfen
im Reich und im Osten . Er ging davon aus , daß
bas deutsche Bauerntum niemals in seiner Ge¬
schichte vor größeren technischen Aufgaben gestanden
habe , als dies in den kommenden Jahrzehnten der
Fall sein werde . Die Bauausgaben der Landwirt¬
schaft werden neben dem sozialen Wohnungsbau
mit an erster Stelle der nationalen Aufgabengebiete
stehen . In baulicher Hinsicht sei die Landwirtschaft
besonders stark zurückgeblieben . Eine der wesent¬
lichsten Sorgen der deutschen Agrarpolitik sei aber,
daß neben der allgemeinen ArbettSerleich-
terung die Landfran  entlastet werde . Die
Erkenntnis über den Umfang und die Wichtigkeit
dieser BaugebtetS sei schon jetzt in weitesten Kreisen
der Bevölkerung erkannt.

Tagungen zur weiteren Ausreifung der in dieser
Vortragsreihe aufgegriffenen Gedankengänge und
zur Vertiefung des einschlägigen Wissens bet allen
Bauschaffenden durch Austausch der in der Arbeits¬
gemeinschaft zur Förderung des landwirtschaft¬
lichen Bauwesens , die sich aus Bauern , Bäuerinnen,
Heimatpslegern , Wissenschaftlern und Handwerkern
zusammenseht , gewonnenen Erkenntnisse , sollen
auch in Zukunft mit einer gewissen Regelmäßigkeit
durchgesührt werden.

«Setzt. « MW », « « « M»
p-n davon . s

Grubenunglück in Rumänien fordert « 1s Todes¬
opfer . In den Kohlengruben von Petrtla  ereignete
sich eine Erügaservlofion , bei der 14 Bergarbeiter ge¬
tötet und 14 weitere verletzt wurden . §

Durch Ueberschwemmuog »» »er Bersorgnug aß/
geschnitten . Infolge Ueberschwemmung mutzte dH
Versorgung der Stadt Fort Smitb in Arkansast,
die über 80 000 Einwohner bat , in der Nacht «um
Sonntag so aut wie ganz eingestellt werden . Dev
Versorgungsdienst kann nur für Krankenbäusev
Schulen und Feuerwachen anfrechterhalten werden.
Bon zuständiger Seite wird erklärt dab eS «wei
Wochen eventuell einen ganzen Monat dauern
würde bis die Verbindungen für eine Notversoraun«
hergeltellt werden können.

HVirtsckatt kür » Ile

Leonberger Bausparkasse . Bet der Leouberger vaw>
sparkalle wurden im verflossenen Jabre 8840 Verträge
über 109.79 Millionen Mark VertragSsumme neu as-
gefchlossen gegenüber 4099 Verträge mit S0.8S Mil¬
lionen Mark VertragSsumme im Jabre 1941. T>H
Gesamtvertragsbestände stellen sich damit ans 23 4R
Verträge mit 810,09 Millionen Mark Bausvarsumm »,
Die Sparguthaben der fortgesetzten Verträge erliöli
ten sich auf 40,44 Millionen Mark . Nach Zurvcismut
von wieder SO 000 Mark an die GefolgschaftStzitff
wirb ein Reingewinn von 31 807 Mark anSgewiese « ,
der um den Bortraa aus 44 097 Mark steigt. Dtvk
den de  wieder 0 v . H. aus - aS Kapital von 0.l»
Millionen Mark . Bis Ende März des lausend « «
JabreS wurden 82.S Millionen Mark Neuao»
schlüss« »nd BertrasSübertragungen getätigt.

Stuttgarter Schlachtoiehprefte für die Woche vom
LS. Mai . Ochsen a) 44 bis 40, b) 89 bis 40. c) Ä
bis 84: Bullen a) 41 bis 44. b) 87 bis 40. c» 81 bi»
84.- Küb« a) 41 bis 44. b) 80 bi» so . ei SO bis 8«.
d) 17 bis 24 ; Färsen a) 48 bis 48. b) 88 bis 4t,
e) SO bis 88. d> S1 bis 28 ; Kälber a> 89, b> 83 bi-
89, «) 44 biS 80, d) 80 bis 40 : Lämmer « nd Hammel
a) 49 bis 82 ; Schafe al 44, bl SS, e) 82 ; Schweine
a) 78. bl ) 72. b2 ) 71, c) 09, L> 00. e) 08. s) OH
»11 78, i) 71. Marktverlauf : alles zugeteilt.

Stuttgarter Grobbandelsvrels « für Fleisch für die
Woche ab SS. Mal . Bullenfleisch 1) 77 ; Kuhfleisch Ist
77. S) 08 ; Färsensleisch 1) 80 ; Kalbfleisch <im Fell)
84, 2) 70 ; Schweinefleisch 1) 70. Marktverlaus : Nini - x
fleisch mäßig belebt, Kalbfleisch lebhaft , ebenso
Schweinefleisch lebhaft.

Ovstorderrv: bUsckriics Laussr,  Lvsingsu;
Llaris kiockorkosokt,  76 ck-, Lsrrauderss
6ottlieb ^ .rmbrustsr,  73 Lnisrsbroinvz
Okrlstius Naursr,  gab . Ilsicmslwauu (triiksr
nur „Draubs ") , L2 ck.. ^ .Ixirsbaok ; ckok. 6sorg
Rsiodarät,  l -aockwirt, 78 IloierjatUoxsuz
Llnttkäus Sokmick,  LLxsr , 42 ck.. 8okopkloodz

3 oft in ick, 36 I-sonborg-LIttogsnt
Walter Lokosläsr,  21 Hsoobsrg -lilltiogsoi
Ulbert ? ki 11 ppio,  28 il., Rutssdelm ; Hann
Wsikarck,  24 ck., Lerreoalb.

von 22.06 Lis 5.02 Uhr

l43 -kr »»»s Württemberg ümdft . Oeeomtleitllug O. üosg.
por , Lluttgort , FÄsäriebitr . 18. Verlnimleiter uock Lolirikt-
i?üor u ge beeis , 6alv . Verleg : gekverrvstck -VVaebt
llmds . vruelli L . VelevbIItger'eeb« vuebäruekerel Leier,

2ar 2slt krsisttrtv 6 Lülttk.

X . 8 . v . ? .

Orlszruppe klazolü

k̂üc ckie in cker 2e !t vom 2. üiai dir 12. ckuni 194Z stattkinckencke

WiiM - «na KinMiimiiiliz IM
»inck ckie ^ blieserungsreiten wie kolx-t kestxeleZt:

üloutax , cken 24. 5. von 17—19 Okr
IMtvock , cken 26. L. von 17—19 Olir
8am,tsx , cken 29. S. von 14—17 vlir
üiiitcvocb , cken 2. 6. von 15—19 vkr
8amstax , cken5. 6. nnck 8amstsx , cken 12, 6.

jecvellr von 14 —17 vkr.
Oie Lnmmelstelle befindet sieb In cker Oeverbescstule

hsgxolck.
Oesammelt vercken:

s) Hitspliunntokk « (Humpen ),
d) l^lllrleickuoA » Iler Hrtz,
c) 1VL »o1>« » Uer ^ rtz,
ck) Lcikulre » » kl Stlekel » Her lVrt.

v !« Lsmmlunx mull ru einem vollen LrkolZ kllkren, ««
vlcck cksber erwartet , cksü ckie -Utnisteri »iien " gcbon In cker
ersten Lrmmelwocbe restlos xespencket werden.

Oer Ortsxruppenlvitsr
V. I. Lauer

«Esiuiiixi , p^ nrOKSülr

«N 70I1L1V8S8irklNk̂ vNrL

»LLVSMlklH ' llllL

Suche
guterhaltene

Fußpumpe für Aul«
Leiterwiigele

Fahrrad (Herren- od. Damenrad)
zu kaufe ».

Bitte um Angebot

M . Renz Nachf., Smmingen
Forstbaumschulen

Wir krausn im

Kviei,si »«,i,n61 « n « »
«eolisn unavrsn

iVionn s »vksnt

Ullfsbareitrebost unck
Vorstünckni » für unsara
^rbslt »inck kür Uns cki»
»«ftönsts änsr >konkwng4

Die Vorstellung mit der

WLett.

findet heute , Montag abend
schon um 1S .SV Ahr statt.

^ _ >
Wie suchen im Bezirk Nagold-

Altensteig für dringende Aufträge

Schreinereien und
Holzbearbeitungsbetriebe

zur Herstellung von einfachenHolz-
teilen . Gute Verdienstmöglichkeit
ist geboten.

Interessenten werden umZuschrtft
an unsere Adresse nach Urbach ge¬
beten , damit dann persönliche Be¬
sprechung mit Mustervorlage in un¬
serem Werk Altensteig oder hier
stattfinden kann.

Holzbearbeitungswerk
A . H. Beyhl

Arbach/Wttbg ., auf dem Wasen

vowsfürsorse
VllI18K7NLirOI4Qllkr

ttäklövko

*

Suche gut erhaltene oder neue

Mähmaschine
für Kühe , womöglich mit Vorder¬
wagen sofort zu kaufen.

Gottlob Breitling , Effriuge«
Einen Morgen

Heu- und Oehmdgras
Nähe Schafscheuer , gibt ab

Gottlieb Nothacker , « alw
Alzenbergrrweg l«

/-
Wir suchen für den Bezirk

Ragolb und Umgebung

Kassiererin)
nebenberuflich , für unsere
Klelnlebensoersicherungen.

Deutscher Llo»d
Lebensversicherung AG.

Stuttgart 'N.
Friedrichstraße 8

V . _ ^

V -
_^

I o i

«k>71S2S

-

?ür Oeickencke und Lrkolunx-
suckencks empkebte ick mein
siektrirckes

Ltsnserbsa
Lktoigreickes Vertabren xegen
Olckt , i^keumstismus , Nerven -,
Vieren - und öissenielcken,
cksckiss, ttexensckuö , lckerr-
leicken und alle öluistsuunxen.

krsn Olar » Lauer
xeb . Lcdwsrricopk , Uaz -alU.

öests Qutscbten erster ürxtl.
Autoritäten . Qegrüncket 1V01.

gewinnen.ösr spsren,
ßierven fcftonen idlüvenL«
»Iso cfte sckmsll»  unä be¬
quem « öereitung 6er
8öugli'ngrngfiruiig - ur
«ism vollen <om

vorrätig bei:
kkvlkker , Oalvv,

Lsckstr. 11 unck Labnkokste , LS_̂ >
Größeres Industrieunternehmen

in Stuttgart sucht rüstig , Männer
für

Werkschutz,
ferner solche für

Werkfeuerwehr
(auch leicht Kriegsversehrte ). An¬
gebote unter U . 1780 an „ Ala"
Stuttgart , Friedlichste. 20.

Gärtner

sucht noch einige größere Gärten
zur Instandsetzung und Instand¬
haltung.

Angebote unter W . S . 110 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

Eln 11 Wochen gedecktes

' Rind
verkauft

ans SchSnhardt,
berkollwangeu

Eine mit dem zweiten Kalb,
32 Wochen trächtige

Fahrkuh
sowie einen starken

Stier
verkauft
LSrche« „Hirsch", Hohenwart

Neuwertiges , modernes , nuß-
baumpolirrtes

Klavier
en modernen Bücherschrank
ett gleicher Holzart zu tau¬

en gesuchl. Angebote unter
A . 11 » an die Geschästsst . der

Ecbwarzwald -Wacht " .

Wirtin
mit lOjährigem Jungen sucht sich

zu betätigen im Hotel oder
Restaurant am Büffet oder
in der Küche.

Gefl . Angebote erbeten an

Frau Elisabeth Breuer
Duisburg »Friedensstr. 38

Ein- oder Mehrfamilienhaus
in schöner Lage z « Kausen gesucht.
Der Besitzer kann eoentl . wohnen
bleiben , wenn zwei Wohnräum»
sreigemacht werden.
Angebote unter E U . 117 an di«
Geschäftsstelle der „ Schwarzwald-
Wacht " .

' Gin bis zwei

leere Zimmer
möglichst sofort gesucht.

Angeb . unter P . W . 117 an dt»

Geschästsst . der „ Schwarzwald»

wacht . "

Such» guterhaltenes

Damenfahrrad
zu kaufe « .

Angebote mit Preisangabe am
Else Bauer , Unterlengenhardr

trag»«» kert
Isoekn,» 0«nn

ove mt» 6»» -hvklivnt

UI»

Kitte 5ac KesaÄe « /
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